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Politiſche Nundfchen. 


Deutſchland. Berlin den 4. September. 
In der Schleswig-⸗Holſtein'ſchen Frage erfährt | 
man, daß das von Preußen und Oeſterreich ge⸗ 
meinſchaftlich abgefaßte Schrifiſtück, in wechem 
um Aufſchluß gebeten wird, welche Schritte man 
däniſcherſeits zu thun entſchloſſen ſei, um den 
von den holſteinſchen und lauenburgſchen Ständen 
erhobenen Beſchwerden abzuhelfen, nunmehr an 
die däniſche Regierung abgegangen ſei. — Der 
Miniſter des Königl. Hauſes von Maſſow iſt 
66 Jahr alt am 2. d. Mts. verſtorben. — d. 6. 
Der Prinz⸗Regent iſt in Oſtende von den nam⸗ 
hafteſten Diplomaten der Großmächte umgeben. 
Es handelt ſich dort muthmaßlich um die Feſt⸗ 
ſtellung der Geſichtspunkte, welche bei einem 
etwaigen Congreß die Stellung Preußens, Eng⸗ 
lands und Rußlands bedingen werden. 
Frankreich. Es ſoll nach der „K. 12 4 
eine propiſoriſche Einigung zwiſchen England, 
Preußen, Rußland und Frankreich in Betreff der 
Nothwendigkeit und Dringlichkeit eines Congreſſes 
erzielt worden, der Wiederſtand Oeſterreichs gegen 
den Zuſammentritt des Völker⸗Areopags indeſſen 
noch nicht gebrochen fein. — Koſſuth wird in 
Paris erwartet. — Der Kaiſer wird Anfangs 
October in Cherbourg eintreffen, um die dort 
getroffenen Vertheidigungs⸗Maßregeln zu beſich⸗ 
tigen. Es ſollen um dieſe Zeit, ſpäteſtens bis 
zum 10. October, alle mit Ober⸗Kommando's 
beauftragten Marſchälle auf ihrem Poſten ſein. 
Louis Napoleon hat dem Kaiſer Alexander zwei 
nach dem neueſten Muſter gezogene Kanonen zum 
Geſchenke gemacht. 

Italien. In Toskana wurden, wie der 
„Siecle“ berichtet, Proklamationen kolportirt, jedoch 
ohne Erfolge, nach, welchen der Großherzog 
zurückkehren ſollte. — Der Papſt it aus Aerger 
in Folge der Ereigniſſe in der Romagna noch 
immer (d. 30. Aug.) leidend. — Graf Cavour 
iſt am 31. Aug. in Turin eingetroffen und hat 
mit dem Könige wie mit den Generalen della 
Marmora und Dabormida eine mehrere Stunden 
lange Unterredung gehabt. Man bezieht dieſelbe 
auf die Antwort, welche der übermorgen hier 
eintreffenden toskaniſchen Deputation ertheilt 
werden To. Am 3. September iſt beregte 
Deputation in Turin eingetroffen. Am folgenden 
Tage empfing der König Victor Emanuel und 
antwortete ihr auf den Wunſch, daß Toscana 
mit Piemont verbunden ſein wolle, folgendes: 
Ich bin tiefergriffen von dem Wunſche der 

ational⸗Verſammlung von Toskana. Ich danke 

hnen und nehme den Wunſch als eine feierliche 
Manifeſtation des Volkswillens von Toskana 
auf, weil derſelbe die letzten Spuren der fremden 
Souveräne in Italien vernichtet. Ich wünſche 
zu der Errichtung eines ſtarken Königreichs bei⸗ 
zutragen, um die Unabhängigkeit Italiens zu 
vertheidigen. Aber die Nationalverſammlung 
wird eingeſehen haben, daß die Erfüllung ihres 
Wunſches nur durch Unterhandlungen, welche 
über die Angelegenheiten Italiens ſtatthaben 


werden, herbeigeführt werden kann. Geſtützt auf 
Ihren Wunſch und ſtark durch die Rechte, welche 
mir Ihr Votum verleiht, werde ich Ihr Ver⸗ 
langen begünſtigen und die Sache Toskanas bei 


den Mächten unterſtützen, auf welche vie Nas | 


tionalverſammlung ihre Hoffnung geſetzt hat, 
beſonders bei dem großherzigen Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen, der ſo viel für die ſtalieniſche Nation ge⸗ 
than hat. Ich hoffe, Europa wird ſich nicht 
weigern, ein Hellungswerk für Toskana auszu⸗ 
führen, wie es ein ſolches unter minder günſtigen 
Umſtänden in Griechenland, Belgien und den 
Donaufürſtenthümern gethan hat. Toskana hat 
ein bewundernswerthes Beiſpiel von Mäßigung 
und Eintracht gegeben.“ — In Neapel herrſcht 
die größte Unzufriedenheit mit dem zeitigen Regi⸗ 
ment, — Die lombardiſche eiſerne Krone behält 
Oeſterreich; die Verleihung des Ordens der 
eiſernen Krone wird muthmaßlich den Herrſchern 
Oeſterreichs und Sardiniens zuſtehen. 


Lokales. 


Kann ein Makler ſich in ſeinem Geſchäſtobetriebe 
durch einen Gehilfen vertreten laſſen? — Dieſe für 
die Geſchäftswelt ſicher nicht unintereſſante Frage be⸗ 
ſchäftigte kürzlich in Folge einer Anzeige die Hanvels- 
kammer und lag der Poltzeibehörde zum Entſcheld vor. 
Der Vorgang, welcher die offizielle Erörterung der 
Frage herbeiführte, war folgender und geben wir den⸗ 
ſelben mit e der Namen wieder. Da die 
Perſonlichkeiten in Bezug auf die Sache ſelbſt ohne 
Bedeutung ſind. Ein hiefiger Makler beſchwerte ſich 
bei der Handelskammer darüber, daß ein Konkurrent 
von ihm das Geldwechslergeſchäft durch einen Gehilfen 
gegen die Beſtimmungen des betreffenden Geſetzed be⸗ 
treiben bolt und bat gleichzeitig die Handelskammer 
mochte beim Magistrat dahin wirken, daß dem bereg⸗ 
ten Geſchäftsverfahren ein Ende gemacht werde. Die 
Handelskammer konnte nicht umhin die Veſchwerde als 
gerechtfertigt dem Magiſtrate zu übermitteln und zu be⸗ 
merken, daß das Malkergeſchaſt nur durch die konzeſſto⸗ 
nirte Perſon ſelbſt, nicht aber durch einen Gehilfen 
ausgeübt werden könne. Dieſer geſetzlich begründeten 
Anſicht trat der Magiſtrat durch eine Verfügung an 
den Verklagten bei, welcher angeblich durch Kränklich⸗ 
keit in det Wahrnehmung feines Geſchäftes behindert 
ſich einen Gehilfen ſubſtituirt hatte. Troßdeſſen ent⸗ 
ſchied der Magiſtrat, daß ſelbſt in einem ſolchen Falle 
die Stelvertretung geſetzlich nicht zuläſſig ſei und das 
Geſchäft vom Makler, wenn ihn am Betriebe deſſelben 
Kränklichkeit hindere, aufgegeben werden mühe. — 
Auf den erſten Anblick ſcheint in dem Geſetze, auf wel⸗ 
ches ſich die Magiſtrats⸗Verfügung Rüst, eine Härte zu 
liegen; dem iſt ſedoch nicht fo. Mit Mücficpt hierauf 
und weil der beregte Fall in der Geſchäftwelt vielfach 
beſprochen wird, geſtatten wir uns noch einige die in 
Rede ſtehende Angelegenheit berührende Bemerkungen. 
Es iſt zweifelsohne eine Forderung der Gerechtigkeit, 
daß jeder auf rechtliche Weiſe ſich nähre und erwerbe, 
wie und was er dermag. Aber trotz des Prinzips der 
Freiheit der Arbeit macht die Räckſicht auf das Ge⸗ 
meinwohl bei Durchführung dieſes Prinzips gewiſſe 
Modifakationen derſelben nothwendig. Niemandem iſt 
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es z. B. verwehrt ſich als Bauhandwerker zu etabliren 
und doch fordert das Geſetz mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
fährlichkeit eines ſchlechten Baues von dem, der als 
Baumeifter auftreten will, den Nachweis der Befähi⸗ 
ung zum Aufführen von Gebäuden. Beim Makler, 
Lommiſſionär, welcher ſein Geſchäft perſönlich beſor⸗ 
gen foll, wird bei Ertheilung der Konzeſſtion auf Un- 
beſcholtenheit, bewährte Rechklichkeit und Juberläſſigkeit 
geſehen. Man kann hierin eine überflüſſige Bevor⸗ 
mundung feitens der Behörde ſehen wollen; — laß 
doch Jedermann, der Einwurf liegt nahe, darauf ach⸗ 
ten, welches Geiſtes⸗Kind der 15 deſſen er ſich zur 
Vermittelung von Geſchäften bedient. Sehr wohl, Ge⸗ 
ſchäftsleute, welche häufiger eines Maklers benöthigt 
ſind, werden den geſchäftsgeſchickten und zuverläſſigen 
Mann ſehr bald kennen lernen. Auch in kleineren 
Städten dürfte ein ſolcher unter allen ſeinen Konkur⸗ 
renten ſehr bald heraus zufinden ſein. Allein, nicht 
bloß Geſchäftsleute befinden ſich in dem Falle Makler 
und Commiſſionäre in Anſpruch zu nehmen. Ferner 
giebt es auch große Städte, wo der Bewährte nicht 
ſo leicht, zumal für einen Fremden, herauszufinden iſt. 
Die Konheſſon iſt gleichſam eine offizielle, wenn auch 
nicht unbedingt, jo doch gewiſſermaßen zuperläſſige 
Garantie für die Rechtlichkeit des Konzeſſionirten. 
Schlimme Erfahrungen im Verkehrsleben — und kom— 
men derartige Erfahrungen heute nicht mehr vor? — 
haben ohne Frage den Geſetgeber zu einer Beſchrän⸗ 
kung der Freiheit in gedachtem Geſchäftsbetriebe beftimmt 
und eine ſolche geſetzlich verbotene Vorſicht der Behör⸗ 
den iſt für die Allgemeinheit nicht ohne Nutzen. 

— Der Gewerbeverein, welchem außer den Ehren⸗ 
mitgliedern zur Zeit 90 hieſige Meiſter als ordentliche 
Mitglieder angehören, hatte am 6. Abends eine Ver⸗ 
ſammlung im Saale des Herrn Hildebrandt ſtatt. Die 
gepflogene Berathung bezog ſich zunächſt und zumeiſt 
auf die Verhältniſſe der Handwerkerſchule, in welcher 
bekanntlich Lehrlinge an jedem Sonntage von 11—12 
Uhr Vormittags und an jedem Montage von 8 Uhr 
Abends in den für das gewerbliche Leben erforderli⸗ 
chen Schulkenntniſſen und Fertigkeiten Unterricht erhal⸗ 
ten. Eine öffentliche Prüfung im nächſten Monat ſoll 
bekunden, was die Schule, in welcher Ende Auguſt 
der Unterricht wieder begonnen hat, ſeit der kurzen 
Zeit ihres Veſtehens und trotz der nothwendigen, lan⸗ 
gen Ferien ſchon geleiftet hat. Um die ſegensbollen 
Wirkungen, welche don dieſer Anſtalt rückſichtlich der 
ſittlichen und geiſtigen Hebung des Handwerksſtandes 
erwartet werden dürfen, auf ſaͤmmtliche Lehrlinge aus⸗ 
zudehnen, wurde der Wunſch ausgesprochen, daß die 
anweſenden Meiſter in ihren engeren Verbänden darauf 
hinwirkten, es möchten die Lehrherren, welche bereits 
Lehrlinge in die Anſtalt ſchicken, auf einen pünktlichen 
und regelmäßigen Beſuch ſeitens derſelben ſehen, und 
diejenigen ihrer Mitmeiſter, welche ihre Lehrlinge noch 
nicht zur Schule ſchicken, dieſe an der Wohlthat beſag⸗ 
ter Anſtalt theilnehmen laſſen. Um den Fleiß der 
Schüler, welche bisher eine erfreuliche Theilnahme für 
den Unterricht an den Tag legten, noch mehr anzure⸗ 
gen, ſoll die Veſtimmung erwirkt werden, daß den 
Schülern der Anſtalt, welche von derſelben ein Zeug⸗ 
niß der Reife erhielten, die gewerbliche Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion bei der Geſellen-Prüfung der Nachweis genü⸗ 
gender Schulkenntniſſe erlaſſe. Der anweſende Syn⸗ 


dikus Herr Iofehp erklärte ſich für die Durchführung 


dieſes Antrags betreffenden Orts zu bemühen. Um die 


Einnahme der Anftalt zu erhöhen, namentlich im In— 
tereſſe der Remuneration der an der Anſtalt unterrich⸗ 
tenden Lehrer, wird der Vorſtand einen Zuſchuß aus 


dem Fonds für den gewerblichen Fortſchritt bei den 


ſtädtiſchen Behörden und einen jährlichen feſten Beitrag 
bei den einzelnen Gewerksvereinen nachſuchen. — In 
Bezug auf den Gewerbeverein ſelbſt wurde der Beſchluß 
gefaßt, daß an jedem Donnerſtag nach dem Erſten des 
Monats eine Zuſammenkunft der Mitglicder ftattfinden 
ſoll, in welcher nicht nur die Vereins-Angelegenheiten 
werden beſprochen, ſondern ſtets ein Vortrag über Fra⸗ 
gen aus dem e e Leben gehalten werden wird. 

ür den Verein wird auch die gewerbliche, von Streck⸗ 
fuß redigirte Berliner Montags⸗Zeitung: Vereint Vor⸗ 
werts! in 2 Exemplaren angeſchafft, von welchen das 
eine zirkuliren, das andere zur Erklärung für die Ver⸗ 
einsmitglieder im Lokale des Herrn Hildebrandt aus- 
liegen ſoll. 

— Ein neuer Schwindel in hieſiger Gegend. 
Bei der Konkurrenz in allen Geſchäften iſt es ſchwierig 
eins aufzuſinden, das ſeinen Mann ohne ſonderliche 
Arbeit etwas Erkleckliches profitiren läßt. Wie es 
ſcheint, haben einige Israeliten aus dem Nachbarlande 
ein neues derartiges Geſchäft erdacht und verſuchen es 
dieſſeits der Grenze zu betreiben. Zwei Vorfälle in 
unſerer Stadt führten uns zu dieſer Anſicht. In 
voriger Woche trat in das Geſchäftslokal eines hieſigen 
Fabrikanten ein jüdiſcher junger Mann aus Polen, 
welcher ſich unter Vorzeigung eines Paſſes als Ge⸗ 
werbegenoſſen jenes ausgab und mit der Bitte um 
Geld vorrüdte, — um ſich taufen zu laſſen. Unſer 
Mitbürger wies dem Patron in wohlberdienter, derber 
Weiſe die Thür. Ein anderer Induſtrieritter deſſelben 
Glaubens aus dem Nachbarlande hatte ſich in Preußen 
taufen laſſen und fand in Folge deſſen bei zwei 
hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen eine freundliche Auf⸗ 
nahme. Eines ſchönen Morgens war der Bekehrte 
verſchwunden, nachdem er dem einen ſeiner Gönner 
140 Thlr. geſtohlen hatte, — eine Summe mit 
welcher drüben, in Polen ſich ſchon d nate 
etabliren läßt. Gauner den Berehrungseifer 
Anderer ausbeuten — dieſe Erfahrung iſt nicht neu 
und ſollte doch zur Vorſicht mahnen. Der gemeine 
Mann ſagt, wer ſeinen Glauben wechsle, ſei ein 
1 Menſch. Und hat er in dieſer Anſicht 
nrecht? — In den hohen, wie in den unteren Kreiſen 
erfolgt der Glaubenswechſel meiſtens aus ſelbſtſüchtigen 
Motiven, ſelten aus Ueberzeugung in Folge gewonnener 
Einſicht in Glaubensſachen. Der Gebildete kann und 
wird trotz des Glaubenswechſels aus Intereſſe ein 
honetter und rechtlicher Menſch bleiben, worauf es 
im praktiſchen Leben zumeiſt ankommt; der Mann aus 
dem Volke, welcher Confeſſton er auch angehören möge, 
hat gewöhnlich ein wurmſtichiges und zerfreſſenes Ge⸗ 
wiſſen, wenn er feinen Glauben wechſelt. Dicſe 
Thatſache ſollte doch auch den Bekehrungseifer bezüglich 
der Juden etwas abkühlen. 


Inſerate. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Hängewerk in der Weichſelbrücke iſt 
reparaturbedürftig; der Transport von größeren 
Laſten als zwanzig Centner über die gedachte 
Brücke iſt unterſagt. Contravenienten haben außer 
der Strafe, die Folgen des Zuwiederhandelns ſich 
ſelbſt beizumeſſen. g 

Thorn, den 6. September 1859. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Jaeden Montag Nachmittags 2 Uhr findet 
in der Wohnung des Kreis⸗Chirurgus Herrn 
Lampe wieder öffentliche Schutzblattern⸗Impfung 
ſtatt. Alle Eltern, deren Kinder noch nicht geimpft 
ſind, werden hiermit aufgefordert, ihre Kinder 
zur Impfung zu geſtellen, da von neuem in meh⸗ 
reren Ortſchaften des Thorner Kreiſes Menſchen⸗ 
Pocken ausgebrochen ſind. 

Thorn, den 7. September 1859. 


Der Magiſtrat. 


grosses 


300 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche geſonnen ſind für das 
Jahr 1860 ein Gewerbe im Umherziehen zu be⸗ 
treiben, werden in Gemäßheit der Vorſchrift des 
Regulativs vom 28. April 1824 hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich Behufs Erlangung des Gewerbe- 
ſcheins bis ſpäteſtens ultimo dieſes Monats in 
unſerem Polizei⸗Bureau zu melden. 

Thorn, den 1. September 1859. 

Der Magiſtrat. 

Zu einer Beſprechung der deutſchen Frage 
laden ni nächſten Sonnabend d. 10. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes ein. 

Thorn, den 5. September 1859. 

Joseph. W. A. Passow. Weese. 


DEE Wiefer's Kaffeehaus. 
Sonntag, den 11. September zum Schluß der 
Saiſon auf vielſeitiges Verlangen: 


Italienische Nacht 


und 


Concert 
mit verſtärktem Orcheſter, 
unter anderen Piecen Soli für Violine und Cla⸗ 
rinette, bei brillanter Beleuchtung des Gartens, 
unter Anwendung hierorts noch nicht 
geſehener transparenter lebens: 

großer Figuren. 
Von 9 Uhr ab gleichzeitig 
Tanzvergnügen 
im Saale und Konzert im Garten. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 2 Sgr. 6 Pf. 


Das am Dienſtag wegen ungünſtiger Witte⸗ 
rung ausgefallene Extra⸗Konzert im Zie⸗ 
eleigarten findet am mächſten 1 


onnabend, Nachmittag von 4 bis 7 Uhr 


daſelbſt ſtatt. 
Schmidt, 
Kapellmeiſter. 


Ueſſource zur Geſelligkeit. 
Das am 31. v. Mts. wegen ungünſtiger 
Witterung ausgefallene Konzert findet 
Freitag, den 9. September er., 
Nachmittags 5 Uhr im Sommerlokal Statt. 
Thorn, den 6. September 1859. 
Der Vorſtand. 


fi. 200, 
Hauptgewinn der Ziehung am 1. Oktober 
der 


Vesterreichischen Eisen- 
bahnloose. 


Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 2lmal 
250,000, 7imal 200,000, 103mal 150, 
000, g0mal 40,000, 105mat 30,000, 
90mal 20,000, 105mat 15,000, 307mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, HAmat 
2500, 264mal 2000, 50 3mal 1500, 77 mal 


1000, Gulden ꝛc. zc. a 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn 
von wenigſtens fl. 420 erhalten, und erlaſſe 
ich ſolche zum Tagescours. Kein anderes 
Anlehen bietet fo große und viele Ge⸗ 
winne, und ſollte Niemand verſäumen, von dem 
Plan Einſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende 
ich denſelben gratis zu, und ertheile gern wei⸗ 
tere Auskunft. 

Franz Fabricius. 
Staatseſſekten-Handlung in Frankfurt a. n. 


Prima dünnes Stuhltohr, 
ungehobelt, offerirt Moritz Heiltron. 


rene 


Ein Klavier wird ſofort zu miethen geſucht. 
Von wem? ſagt die Redaction dieſes Blattes. 
Birken⸗Bohlen verkauft billig 
Robert Leetz. 


Künſtliche Zähne. 
Der Zahnarzt Mallachow wird den 
10. 11. und 12. September cr. in Thorn, Hotel 
3 Kronen zu ſprechen ſein. 


Trockenes Cichen Klafterholz 
an der Defenſions-Kaſerne verkauft billigſt. 
A Danielowski. 


Echt amerikaniſche Gummi-Schuhe 
empfiehlt N ©. Petersilge. 


a Vorzüglihe Weintrauben 
ſind im Lambeck’schen Garten 
Zwei ſtarke Arbeitspferde hat zu 


— verkaufen 
A. Wille. 


Am neuen Markt No. 147/48 ſtehen 

zum Verkauf: 
Ein Fuchswallach 4½ Jahr alt, 
5 Fuß 5 Zoll groß, völlig fehlerfrei und geritten. 
Ein brauner Wallach, 4½ Jahr alt, 5 Fuß 
4 Zoll groß, völlig geſund, geritten und gefahren. 
Im Verlage von J. Heubergers Buchhand⸗ 
lung in Bern iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Thorn bei E. Lambeck) zu 

haben: 


Der luſtige Decſamalor 


Neue Auswahl komiſcher Dichtungen zum 
Vortragen in fröhlichen Kreiſen 2. vermehrte 
Auflage 80. Eleg. broſch. Preis 7½ Nor. 

Die mit b 4 bezeichneten beiden Synagogen— 
Sitze ſollen im Termine 

den 14. d. Mts., 
Nachmittags 6 Uhr 
in meinem Bureau an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden. 

Bieter müſſen, wenn es verlangt wird 20 
Thlr. Caution beſtellen. Der Zuſchlag kann ſo⸗ 
fort erfolgen. 

Thorn, den 4. September 1859. 

Der Rechts⸗Anwalt 
Henning. 


r Ein junger verheiratheter Oekonom, 
us welcher über feine Brauchbarkeit Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Oktober, oder 
Martini d. J. als Inſpektor auf einem kleineren 
Gute eine Stelle. 

Gefällige Adreſſen unter A. Z. befördert die 
Expedition dieſes Blattes. 


Lentneriſche Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt ä Stück 3 Sgr., das Dutzend ſammt 
Anweiſung a 10 Sgr. 

Ernst Lambeck. 
E. mbl. Zimmer i. z. verm. Brückenſt. N. 38 2 T. 
In meinem Hause Seegler⸗Straße Nro. 142 
J iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet und 
eine Familien Wohnung zu vermiethen. 

Robert Leetz. 


Eine, wenn es gewünſcht wird auch zwei, freund⸗ 

liche möblirte Vorderſtuben, find vom J. Ol⸗ 

tober zu vermiethen. Brückenſtraße Nro. 20. 
M. Beuth. 


Ein Familien⸗Wohnung von 3 Piecen nebſt 
Zubehör iſt vom 1. Oktober a. cr. in der 
Weißen⸗Straße No. 72 (am weißen Thor) zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Haupt & Findeisen. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 6. September. Temp. W. 9¼ Gr. Luftd. 28 Z. 1 Str. 
Waſſerſt. 1 Z. u. 0 
Den 7. September. Temp. W. 8 Gr. Luftd. 28 Z. 2 Str. 
Waſſerſt. 2 Z. u. 0 Waſſerſt. in Krakau den 6. 2 F. 
10 Z. laut ſelegraphiſcher Privat Depeſche v. 6. d. Mis 
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